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Predigtmanuskript vom 28. Januar 24 
 

2. Petrusbrief: Geistlich reif werden 
4. Teil: „Schaut voraus!“ (3,1-18) 
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„Geistlich reif werden“ 4. Teil: „Schaut voraus!“ 
2. Petrus 3,1-18 

 
Heute ist die vierte und letzte Predigt in unserer Serie «Geistlich reif 
werden» zum 2. Petrusbrief. Wenn ihr eine Predigt verpasst habt, 
schaut sie doch auf Youtube nach. Diese drei Themen hatten wir bis-
her:  
 

• Fügt hinzu: wir sollen zu unserem Glauben hinzufügen: Tugend, Er-
kenntnis, Selbstbeherrschung, Ausharren, Gottesfurcht, Liebe → 
Heiligung! 

• Haltet fest: wir sollen an dem, was wir haben, festhalten, uns im-
mer neu erinnern an Gottes Wahrheit 

• Lasst die Finger davon: wir sollen von all dem «Schrägen», was ge-
lehrt wird (Irrlehre), die Finger lassen (kritisch bleiben und Lehren 
an der Bibel prüfen) Nicht überall, wo Jesus draufsteht, ist auch 
Jesus drin!  

Zum Beispiel bei Worthaus (deutsche Online-Plattform mit vielen the-
ologischen Beiträgen) unter der Leitung von Professor Siegfried Zim-
mer. Für mich ist die Theologie von Professor Zimmer besonders ge-
fährlich, weil das, was er sagt, so „biblisch“ und wissenschaftlich klingt. 
Er war vor 10 Jahren auch bei „Fenster zum Sonntag“ und sagte „Gott 
ist ein Geheimnis, keine Person“. Nur wenn man ganz genau hinhört, 
merkt man den Unterschied. z.B. Der Satz „Die Bibel ist Gottes Wort“ 
ist nicht wörtlich zu verstehen. Damit relativiert er die Autorität der 
Bibel. Ob Jesus Christus wirklich der menschgewordene Gott ist oder 
vielleicht jemand anderes, lässt er offen. Diese Frage ist aber entschei-
dend, denn davon hängt ab, ob ich Jesus als Gott anbete, ob ich ihn als 
Erlöser annehme und als Richter anerkenne. Bei Professor Zimmer ist 
Satan nicht der Widersacher Gottes, es gibt keine Verdammnis, und 
nach seiner Ansicht kann man sich auch noch nach dem Tod noch be-
kehren (Allversöhnung). Für ihn gibt es auch keinen Absolutheitsan-
spruch des christlichen Glaubens. Wenn ein Theologe bei der 
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Christologie (Lehre von Jesus Christus) falsch liegt, wird seine ganze 
Theologie schief. Es geht hier um Dekonstruktion des christlichen Glau-
bens im «frommen» Gewand. Auch Homosexualität und Christsein ist 
gemäss Zimmer gut vereinbar. Es sind nicht alle Beiträge auf «Wort-
haus» schlecht, aber wir müssen alles gut an der Bibel prüfen.  
 
Heute geht es ums Thema: «Schaut voraus»: wir sollen auf das, was 
wir erwarten, vorausschauen, Jesus kommt wieder, wir wissen nicht, 
wann, aber er wird def. nochmals auf diese Erde kommen, nicht mehr 
als Kind, sondern als König und Richter der Welt.  
 
Ich lese den Predigttext aus 2. Petrus 3,1-18, wenn ihr eine Bibel dabei 
habt, könnt ihr gerne mitlesen oder auf der Leinwand den Text mitle-
sen.  
 
2. Petrus 3,1-18 
1 Dies ist nun schon der zweite Brief, liebe Freunde, den ich euch 
schreibe. Es geht mir in diesen Briefen darum, euch Dinge ins Gedächt-
nis zu rufen, die euch helfen sollen, wachsam zu bleiben und euer Den-
ken durch nichts Böses beeinflussen zu lassen. 
2 Erinnert euch an das, was die heiligen Propheten vorausgesagt ha-
ben, und an die Lehre unseres Herrn und Retters, die euch durch die 
Apostel, die Gott zu euch schickte, überbracht wurde. 
3 Vor allem müsst ihr wissen, dass in den Tagen vor dem Ende Spötter 
auftreten werden, denen nichts heilig ist und die nur ihren eigenen Be-
gierden folgen. 
4 »Wo bleibt denn die Erfüllung seiner Zusage?«, höhnen sie. »Er hat 
doch versprochen, dass er wiederkommt! Inzwischen sind unsere Vä-
ter gestorben, aber geändert hat sich nichts. Alles ist immer noch so, 
wie es seit der Erschaffung der Welt war.« 
5 Denen, die das behaupten, entgeht freilich, dass es in alter Zeit schon 
einmal einen Himmel und eine Erde gab, die auf Gottes Wort hin ent-
standen waren, wobei das Land sich aus dem Wasser erhob und das 
Wasser dem Land Platz machte. 
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6 Und es entgeht ihnen, dass diese damalige Welt vernichtet wurde, 
und zwar ebenfalls auf Gottes Wort hin und ebenfalls mit Hilfe von 
Wasser – dem Wasser der grossen Flut. 
7 Genauso sind auch der jetzige Himmel und die jetzige Erde durch das-
selbe göttliche Wort zur Vernichtung bestimmt, allerdings zur Vernich-
tung durch das Feuer. Sie bleiben nur noch so lange bestehen, bis der 
Tag des Gerichts da ist und die gottlosen Menschen dem Verderben 
ausgeliefert werden. 
8 Eines freilich dürft ihr nicht vergessen, liebe Freunde: Für den Herrn 
ist ein Tag wie tausend Jahre, und tausend Jahre sind für ihn wie ein 
Tag. 
9 Es ist also keineswegs so, dass der Herr die Erfüllung seiner Zusage 
hinauszögert, wie einige denken. Was sie für ein Hinauszögern halten, 
ist in Wirklichkeit ein Ausdruck seiner Geduld mit euch. Denn er 
möchte nicht, dass irgendjemand verloren geht; er möchte vielmehr, 
dass alle zu ihm umkehren. 
10 Trotzdem: Der Tag des Herrn wird kommen, und er kommt so uner-
wartet wie ein Dieb. An jenem Tag wird der Himmel mit gewaltigem 
Krachen vergehen, die Gestirne werden im Feuer verglühen, und über 
die Erde und alles, was auf ihr getan wurde, wird das Urteil gesprochen 
werden. 
11 Wenn das alles auf diese Weise vergeht, wie wichtig ist es da, dass 
ihr ein durch und durch geheiligtes Leben führt, ein Leben in der Ehr-
furcht vor Gott! 
12 Wartet auf den grossen Tag Gottes; verhaltet euch so, dass er bald 
anbrechen kann! Sein Kommen bedeutet zwar, dass der Himmel in 
Brand geraten und vergehen wird und dass die Gestirne im Feuer zer-
schmelzen. 
13 Doch wir warten auf den neuen Himmel und die neue Erde, die 
Gott versprochen hat – die neue Welt, in der Gerechtigkeit regiert. 
14 Weil ihr also auf diese Dinge wartet, liebe Freunde, setzt alles daran, 
euch vor dem Herrn als untadelig und ohne Makel zu erweisen, als 
Menschen, die Frieden mit ihm haben. 
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15 Begreift doch: Die Geduld, die unser Herr mit uns hat, bedeutet un-
sere Rettung. So hat es euch ja auch unser lieber Bruder Paulus mit der 
ihm geschenkten Weisheit geschrieben, 
16 und dasselbe sagt er in allen Briefen, wenn er über diese Dinge 
spricht. Einiges in seinen Briefen ist allerdings schwer zu verstehen, 
was dazu führt, dass die Unbelehrbaren und Ungefestigten es verdre-
hen. Aber das tun sie auch mit den übrigen Heiligen Schriften, und sie 
tun es zu ihrem eigenen Verderben. 
17 Ihr, liebe Freunde, wisst nun schon im Voraus Bescheid. Darum seid 
auf der Hut und lasst euch nicht von den irrigen Ansichten jener gewis-
senlosen Leute mitreissen; gebt Acht, dass ihr nicht euren festen Stand 
verliert und zu Fall kommt! 
18 Lasst stattdessen euer Leben immer mehr von der Gnade bestim-
men und lernt Jesus Christus, unseren Herrn und Retter, immer besser 
kennen. Ihm gebührt die Ehre – jetzt, in dieser Zeit, und dann am gros-
sen Tag der Ewigkeit. Amen. 
 
1. Jesus wird wiederkommen! 
 
Petrus biegt auf die Zielgerade seines zweiten Briefes ein. Auf die har-
ten Worte gegen die Irrlehrer folgen nun warmherzige Ermutigungen 
für die Briefempfänger, die Petrus hier gleich viermal als «liebe 
Freunde» (3,1.8.14.17) anspricht.  
 
2. Petrus 3,1-2  
Dies ist nun schon der zweite Brief, liebe Freunde, den ich euch schreibe. 
Es geht mir in diesen Briefen darum, euch Dinge ins Gedächtnis zu ru-
fen, die euch helfen sollen, wachsam zu bleiben und euer Denken durch 
nichts Böses beeinflussen zu lassen. Erinnert euch an das, was die heili-
gen Propheten vorausgesagt haben, und an die Lehre unseres Herrn 
und Retters, die euch durch die Apostel, die Gott zu euch schickte, über-
bracht wurde. 
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Das wiederholte Erinnern bleibt für Petrus das zentrale Werkzeug, um 
im Glauben auf Kurs zu bleiben (1,12-15). Der unmittelbare Kontext 
macht klar, dass sich die Briefempfänger vor allem eines dringend ins 
Gedächtnis rufen müssen: Jesus wird definitiv wiederkommen! Denn 
schon im Alten Testament wurde das Kommen des Messias und das 
anschliessende Gericht vorausgesagt (Daniel 7,9-14; Sacharja 14,3-5; 
Maleachi 3,1-5). Die entsprechende Verheissung findet sich dann kon-
kretisiert und ganz unmissverständlich auch im Neuen Testament (Mat 
24,29-31; 1Kor 4,5; 1Thess 4,14-16; 2Tim 4,1.8). Allerdings bezieht sich 
die hier erwähnte Lehre von Petrus spezifisch auf den moralischen 
Standard, im Licht der Wiederkunft Jesu auch entsprechend heilig zu 
leben – einen Standard, den die falschen Lehrer komplett über Bord 
geworfen hatten (2,10-22). Wie haben letzten Sonntag davon gehört.  
 
2. Petrus 3,3-4 
Vor allem müsst ihr wissen, dass in den Tagen vor dem Ende Spötter 
auftreten werden, denen nichts heilig ist und die nur ihren eigenen Be-
gierden folgen. »Wo bleibt denn die Erfüllung seiner Zusage?«, höhnen 
sie. »Er hat doch versprochen, dass er wiederkommt! Inzwischen sind 
unsere Väter gestorben, aber geändert hat sich nichts. Alles ist immer 
noch so, wie es seit der Erschaffung der Welt war.« 
 
Dass in den Tagen zwischen der Auferstehung bzw. Himmelfahrt Jesu 
und seinem zweiten Kommen Spötter die apostolische Lehre in Miss-
kredit bringen, sollte keine Überraschung sein (Mt 24,3-5; Apg 20,29-
30; 1Tim 4,1-2). Ihr Auftreten ist sogar ein Zeichen für das nahe Ende. 
Darin liegt eine gewisse Ironie: Die Leugner der Wiederkunft Jesu sind 
selbst ein starker Hinweis darauf, dass das zweite Kommen Jesu bevor-
steht. Hinter der spöttischen Frage «Wo bleibt denn die Erfüllung sei-
ner Zusage?» verbirgt sich eine scheinbar zwingende Logik: Die bisher 
ausbleibende Wiederkunft Jesu beweise, dass die entsprechenden An-
kündigungen falsch waren, und untermauere die These, wonach wir es 
mit einem gleichbleibend konstanten Weltsystem zu tun hätten, so 
dass auch in Zukunft nicht mit weltbewegenden Veränderungen zu 



© Diese Predigt ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ausserhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist 
ohne Zustimmung des Copyright-Inhabers unzulässig. Das gilt insbesondere für Vervielfältigung und die Einspeicherung und 

Verarbeitung in elektronischen Systemen. © Copyright 2024 by Heini Schaffner, FEG Visp 
 

-7- 

rechnen sei. Petrus blickt hinter diese intellektuelle Fassade und zeigt: 
Der eigentliche Grund für die Skepsis ist nicht das rationale Abwägen 
dessen, was für oder gegen den Glauben an die Wiederkunft spricht. 
Vielmehr folgen die falschen Lehrer ihren eigenen Begierden und wen-
den sich somit instinktiv gegen jede Lehre, die ihre Selbstbestimmung 
infrage stellt und sie mit der Realität des Gerichts konfrontiert.  
 
2. Petrus 3,5-7 
Denen, die das behaupten, entgeht freilich, dass es in alter Zeit schon 
einmal einen Himmel und eine Erde gab, die auf Gottes Wort hin ent-
standen waren, wobei das Land sich aus dem Wasser erhob und das 
Wasser dem Land Platz machte. Und es entgeht ihnen, dass diese da-
malige Welt vernichtet wurde, und zwar ebenfalls auf Gottes Wort hin 
und ebenfalls mit Hilfe von Wasser – dem Wasser der grossen Flut. Ge-
nauso sind auch der jetzige Himmel und die jetzige Erde durch dasselbe 
göttliche Wort zur Vernichtung bestimmt, allerdings zur Vernichtung 
durch das Feuer. Sie bleiben nur noch so lange bestehen, bis der Tag des 
Gerichts da ist und die gottlosen Menschen dem Verderben ausgeliefert 
werden. 
 
Für Petrus genügt dann bereits ein Blick in die Geschichte, um die Ar-
gumentation seiner Gegner als Holzweg zu entlarven: Die Spötter wol-
len nicht wahrhaben, dass Gott bereits eindrücklich in das «Weltsys-
tem» eingegriffen hat - als er aus kosmischer Unordnung die Welt er-
schuf (1. Mose 1) und als er die Erde zur Zeit Noahs durch eine Flut 
zerstörte (1. Mose 7). Gott hat immer wieder durch sein Wort den 
scheinbar konstanten Lauf der Dinge verändert.  
 
2. Gott hat ein anderes «Zeitgefühl» 
 
2. Petrus 3,8 
Eines freilich dürft ihr nicht vergessen, liebe Freunde: Für den Herrn ist 
ein Tag wie tausend Jahre, und tausend Jahre sind für ihn wie ein 
Tag. 
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Dass Jesus bisher noch nicht wiedergekommen ist, ist auch nur dann 
ein Problem, wenn man ausser Acht lässt, dass Gott ein anderes «Zeit-
gefühl» hat als wir Menschen. Für ihn sind «tausend Jahre wie ein Tag» 
– was für uns also eine Ewigkeit zu sein scheint, ist aus Gottes Perspek-
tive nur ein zeitlicher Wimpernschlag. Nach Gottes Zeitrechnung sind 
seit der Auferstehung und Himmelfahrt von Jesus also erst gerade zwei 
Tage vergangen… 
 
Psalm 90,4 
Denn tausend Jahre sind in deinen Augen so kurz wie ein gerade ver-
gangener Tag – sie sind nicht länger als ein paar Stunden in der Nacht. 
 
2. Petrus 3,10 
Doch der Tag des Herrn wird so unerwartet kommen wie ein Dieb. Dann 
wird der Himmel unter schrecklichem Lärm vergehen, und alles wird 
sich in Flammen auflösen; und die Erde wird mit allem, was auf ihr ist, 
verschwunden sein. 
 
Die Wiederkunft von Jesus ist auch unter Gläubigen weitgehend in den 
Hintergrund gerückt. Ich merke das auch bei mir selbst. Welche Gründe 
gibt es, daran festzuhalten?  
 
Die Erwartung der Wiederkunft von Jesus Christus (griech. Parusie) ge-
hört zum Grundbestand des christlichen Glaubens z.B. im Apostoli-
schen Glaubensbekenntnis:  
 
«Er (Jesus) sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; Von dort 
wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.» 
 
Dennoch spielt es im christlichen Alltagsleben meist keine grosse Rolle, 
weil wir oft ganz in der Gegenwart im Hier und Jetzt leben. Das war 
auch zur Zeit des 2. Petrusbriefs nicht anders.  
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Der endgültige Tag des Gerichts wird definitiv kommen. Doch er kün-
digt sich genauso wenig vorher an wie der nächtliche Einbrecher, der 
im Schutz der Dunkelheit auf Diebestour geht. Auch Jesus und Paulus 
machen mit diesem Vergleich deutlich, dass mit dem zweiten Kommen 
Jesu jederzeit gerechnet werden muss (Mat 24,42-44; 1Thess 5,2-3). 
Christen sollten daher immer in der Erwartung leben, dass die Ge-
schichte der Welt zu einem plötzlichen und unerwarteten Ende 
kommt. Was dann passieren wird, illustriert Petrus in apokalyptischer 
Sprache, die das Unbeschreibliche beschreiben soll. Klar ist: Das Uni-
versum, wie wir es kennen, wird vergehen und alles menschliche Tun 
auf der Erde wird offenbart und abschliessend von Gott gerichtet.  
 
2. Petrus 3,11-13 
Wenn das alles auf diese Weise vergeht, wie wichtig ist es da, dass ihr 
ein durch und durch geheiligtes Leben führt, ein Leben in der Ehrfurcht 
vor Gott! Wartet auf den grossen Tag Gottes; verhaltet euch so, dass 
er bald anbrechen kann! Sein Kommen bedeutet zwar, dass der Himmel 
in Brand geraten und vergehen wird und dass die Gestirne im Feuer zer-
schmelzen. Doch wir warten auf den neuen Himmel und die neue Erde, 
die Gott versprochen hat – die neue Welt, in der Gerechtigkeit regiert. 
 
Nicht ganz leicht zu verstehen ist Petrus Bemerkung, wonach Gläubige 
durch ihr Verhalten den Zeitplan Gottes beschleunigen können (12). 
Sicher nicht gemeint ist, dass Gott die Kontrolle über endzeitliche Ab-
läufe in menschliche Hände legt. Petrus will wohl sagen: Wenn ihr als 
Christen das Evangelium weitergebt, euch für die Ausbreitung des Rei-
ches Gottes einsetzt und einen sichtbar anderen Lebensstil pflegt, 
dann wird das eine beschleunigende Wirkung haben – denn es ist ja 
Gottes ausdrücklicher Wunsch, vor dem Ende noch möglichst viele 
Menschen zur Umkehr zu bewegen. Vielleicht ist diese Aussage vom 
Missionsauftrag her zu verstehen, denn schliesslich lesen wir in 
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Matthäus 24,14 
Die Botschaft vom Reich Gottes wird in der ganzen Welt verkündet 
werden, damit alle Völker sie hören. Dann erst kommt das Ende. 
 
Da sind wir heute schon ziemlich weit z.B. mit den Wycliffe-Bibelüber-
setzern in vielen abgelegenen Stämmen.  
 
3. Gottes Geduld ist unsere Chance… 
 
2. Petrus 3,9 
Es ist also keineswegs so, dass der Herr die Erfüllung seiner Zusage hin-
auszögert, wie einige denken. Was sie für ein Hinauszögern halten, ist 
in Wirklichkeit ein Ausdruck seiner Geduld mit euch. Denn er möchte 
nicht, dass irgendjemand verloren geht; er möchte vielmehr, dass alle 
zu ihm umkehren. 
 
Dementsprechend erweist sich für Petrus auch eine weitere Interpre-
tation seiner Widersacher als komplett falsch. Das Ausbleiben der Wie-
derkunft Jesu ist eben nicht – wie die falschen Lehrer offensichtlich be-
haupteten – Zeichen der Schwäche Gottes oder Beweis seines Desin-
teresses an den Vorgängen auf der Erde. Ganz im Gegenteil: Das zeitli-
che «Hinauszögern» ist nicht Ausdruck der Ohnmacht, sondern Beweis 
dafür, wie geduldig Gott ist (2. Mose 34,6; 1Petrus 3,20). Er zögert sein 
Gerichtshandeln bewusst hinaus, weil er durch sein Warten noch die 
Gelegenheit geben will, sich ihm im Glauben zuzuwenden. Was einige 
also fälschlicherweise als Argument für die Unglaubwürdigkeit der Ver-
heissungen Gottes betrachten, ist in Wahrheit eine Demonstration sei-
ner Güte, die Menschen zur Umkehr bewegen will (Römer 2,4).  
 
1. Timotheus 2,4 
Gott will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der 
Wahrheit kommen. 
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2. Petrus 3,15-16  
Begreift doch: Die Geduld, die unser Herr mit uns hat, bedeutet unsere 
Rettung. So hat es euch ja auch unser lieber Bruder Paulus mit der ihm 
geschenkten Weisheit geschrieben, und dasselbe sagt er in allen Brie-
fen, wenn er über diese Dinge spricht. Einiges in seinen Briefen ist aller-
dings schwer zu verstehen, was dazu führt, dass die Unbelehrbaren und 
Ungefestigten es verdrehen. Aber das tun sie auch mit den übrigen Hei-
ligen Schriften, und sie tun es zu ihrem eigenen Verderben. 
 
In V 15-16 kommt noch einmal die Geduld Gottes zur Sprache. Sie bie-
tet aus der Sicht des Petrus wohl in zweifacher Hinsicht eine Gelegen-
heit zur Rettung: Auf der einen Seite ist sie unsere Chance, am heiligen, 
gottgefälligen Leben zu arbeiten und so nicht den irreführenden Ein-
flüssen der falschen Lehrer zu erliegen. Auf der anderen Seite ist sie 
aber auch unsere Chance, das Evangelium in der Welt zu verbreiten.  
 
Den Hinweis von Petrus auf die Paulusbriefe, die zum Teil schwer zu 
verstehen sind, ist eine Ermutigung für jeden von uns, der sich auch 
schon die Zähne an gewissen Aussagen in den Paulusbriefen ausgebis-
sen hat…Es zeigt aber auch, wie diese Briefe von Paulus damals schon 
allgemein bekannt und anerkannt waren.  
 
Wir fassen zusammen: 
 
Zurzeit von Petrus gab es viele Menschen, die sich gefragt haben: Hat 
sich dadurch, dass Christus immer noch nicht wiedergekommen ist, die 
ganze Lehre von der Wiederkunft Jesu (Parusie) und die darauf grün-
dende Zukunftshoffnung nicht als falsch erwiesen? 
 
Nein, behauptet der 2. Petrusbrief und bringt fünf Gegenargumente 
gegen einen Verzicht auf die Erwartung der Wiederkunft von Jesus. 
 
1. Das Auftreten der Spötter ist in sich ein Beweis für die Berechtigung 
der Wiederkunfts-Hoffnung (3) Denn genau dies ist für die letzten Tage 
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vorhergesagt worden (Jesus in Mat 24,23 oder Paulus in 2. Thess 2,2 
und 1.Tim 4,1) 
 
2. Die Sintflut ist der Beweis, dass – entgegen der Behauptung der 
Spötter – keineswegs immer alles beim Alten bleibt und Gott es mit 
dem Gericht nicht wirklich ernst meint (4-7) 
 
3. Gott hat eine andere Zeitrechnung als wir Menschen (8). Schon in 
Psalm 90,4 ist zu lesen, dass vor ihm 1000 Jahre wie ein Tag sind.  
 
4. Dass das Ende bisher nicht eingetreten ist, muss man positiv sehen. 
Gott hat Geduld und gewährt noch eine Chance zur Umkehr. Sein Ziel 
und Anliegen ist nicht das Gericht, sondern die Rettung möglichst vieler 
(9) So war es auch bei Jesus: 
 
Johannes 12,47b 
Denn ich bin nicht gekommen, um die Welt zu verurteilen, sondern um 
die Welt zu retten. 
 
5. Grundsätzlich ist jede Berechnung der Wiederkunft Jesu unmöglich, 
denn der Herr kommt wie ein Dieb in der Nacht (10). Petrus weiss sich 
auch hier im Einklang mit Jesus (Mat 24,43) und Paulus (1.Thess 5,2). 
Und auch die Offenbarung (3,3 und 16,15) sagt das Gleiche aus.  
 
Jeder, der zum Thema «Wiederkunft» beginnt, etwas mit Zahlen zu be-
rechnen, wird scheitern…Das ist im Lauf der letzten 2000 Jahre schon 
mehrmals passiert. Wir sollen nicht rechnen, sondern jederzeit bereit 
sein, und in dieser Erwartung der Wiederkunft Jesu leben. Gleichzeitig 
sollen wir die (Gnaden) Zeit, die wir noch haben, nutzen, um noch mög-
lichst vielen Menschen die gute Nachricht von Jesus Christus zu bringen 
und vorzuleben in unserer Umgebung.  
 
Ich schliesse mit den letzten beiden Versen aus dem 2. Petrusbrief, wo 
es Petrus nochmals auf den Punkt bringt:  
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2. Petrus 3,17-18 
Ihr, liebe Freunde, wisst nun schon im Voraus Bescheid. Darum seid auf 
der Hut und lasst euch nicht von den irrigen Ansichten jener gewissen-
losen Leute mitreissen; gebt Acht, dass ihr nicht euren festen Stand 
verliert und zu Fall kommt! Lasst stattdessen euer Leben immer mehr 
von der Gnade bestimmen und lernt Jesus Christus, unseren Herrn und 
Retter, immer besser kennen. Ihm gebührt die Ehre – jetzt, in dieser 
Zeit, und dann am grossen Tag der Ewigkeit. Amen. 
 
Wir sollen wachsam bleiben, gerade wenn es um biblische Lehre geht, 
wir sollen unser Leben immer mehr von der Gnade bestimmen lassen 
und Jesus Christus immer besser kennenlernen und so leben, dass er 
geehrt wird. Darum geht es! 
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Fragen zur persönlichen Vertiefung und für die Kleingruppen: 
 

• Wann hast du das letzte Mal so richtig lange auf etwas oder jeman-
den gewartet?  

• Kennst du einen sehr geduldigen Menschen? Woran zeigt sich des-
sen Geduld? 

• Hast du schon einmal eine Sache sehr bewusst hinausgezögert? 

• Was spricht aus Sicht der falschen Lehrer gegen den Glauben an die 
Wiederkunft Jesu? Worin sieht Petrus allerdings den eigentlichen 
Grund für ihren Spott? 

• Warum zögert Gott das Kommen des «Tages des Herrn» hinaus? 
Und was sagt das über sein Wesen? 

• Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem Anbruch von Got-
tes neuer Welt und der Aufforderung zu einem heiligen Lebensstil? 

• Welchen Stellenwert hatte die Wiederkunft Jesu bisher für dein 
persönliches Alltags- und Glaubensleben? Hat sich durch diese Pre-
digtreihe zum 2. Petrusbrief etwas daran geändert? 

• Wie geht man als Christ am besten mit der Spannung um zwischen 
der Verheissung des kommenden Endes und dessen bisherigem 
Ausbleiben? 

• An welchen Stellen würde dein Leben anders aussehen, wenn dir 
bewusster wäre, dass Jesus wiederkommt? 

• Kann unser Glaube an die Wiederkunft Jesu und das kommende 
Reich Gottes auch unseren nichtchristlichen Freunden Hoffnung 
machen oder schreckt es sie eher ab? 

• Wie kannst du wachsam bleiben, damit du deinen festen Stand 
nicht verlierst (2. Petrus 3,17-18) und nicht einer Irrlehre auf den 
Leim gehst? 

• Wie kannst du dein Leben immer mehr von der Gnade bestimmen 
lassen und Jesus Christus immer besser kennenlernen? 
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